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mit Federn geziert . Vom Halſe herab hängen mehrere Schnuren von Muſcheln , Knochen
und dergl . Hinten nach ſchleppt er einen Thierſchwanz , der meiſtens ein kriegeriſches Eh⸗

renzeichen iſt . Bogen und Pfeile ſind ſeine und ſeiner Landsleute Waffen ; jetzt beſitzen aber

auch mehrere Irokeſen Schießgewehre , Beile , Meſſer u. ſ. w. Mit dem Beile pflegen ſie

zu werfen und ſelten ihr Ziel zu verfehlen .

Die Irokeſen , welche zu den tapferſten in Amerika gehͤͤren, beſtehen aus vielen

Stämmen . Sie fuͤhrten ehemals blutige Kriege unter einander . Mehrere ſind ganz aͤber⸗

wunden worden , und haben ſich nun mit ihren Beſiegern verbunden . Ihre Verfaſſung

gleicht einigermaßen der Verfafſung der vereinigten Staaten . Mit den Kreks und Tſche⸗

rokeſen fuͤhren ſie unaufhoͤrliche Kiege . Sie ſtnd übrigens brav , edeknüthig und gaſt⸗

freundſchaftlich . Aller Zwang iſt ihnen verhaßt ; aus dem Grunde trennen ſie auch ihre
Ehen ſehr lricht . Seildem ſie mit den Europäern bekannt wurden , haben ſie zwar vieles

Gute von denſelben angenommen , aber auch nicht wenig Laſter . Unten andern ſind ſie

in das Laſter der Trunkenheit verfallen .
8

PNal agon i e 1·

Das Land der Patagonier oder Magelhansländer liegt auf der äͤußerſten Spitze von

Suͤdamerika und erſtreckt ſich einige hundert Meilen in die Laͤnge. Es wird zu den Be⸗

ſitzungen der Spanier mit gerechnet , ob ſie gleich davon keine ſonderlichen Vortheile zie⸗
hen und es nicht anbauen Ueberhnupt iſt es wenig bewohnt und hat eine Menge be⸗

ſchneieter Gebuͤrge. Unſere Kenntniß von dieſem Lande , von ſeinen Bewohnern , von de⸗

ren Lebensart , Sitlen und Gebraͤuchen iſt noch ſehr unvollkommen . Rie iſt man in das

Innere des Landes eingedrungen . Wenn Seefahrer an die Kuͤſten kamen , ſahen ſie zwar

die Einwohner , welche ſich bisweilen der Landung widerſetzten , bisweilen auch die Flucht

ergriffen ; allein näher lernten ſie dieſelben nicht kennen . Sie ſind die groͤßten Menſchen ,
welche man bisher entdeckt hat . Ihre Groͤße wurde aber von den erſten Entdeckern viel

zu ſehr uͤbertrieben . Man gab die Patagonier fuͤr wenigſtens noch einmal ſo groß aus ,

als die Europäaͤer. Jitzt weiß man ſo viel mit Gewißheit , daß ſte zum Theil 7 Fuß

meſſen, , und alſo doch betraͤchtlich grͤßer find , als gewoͤhnliche Meuſchen . Sie gehen faſt

ganz nackt . Ihre Farbe iſt kupferbraun . Um den Unterleib binden ſie gemeiniglich ein

Fell zuſammen ; auch um die Fuͤße ſchlagem ſie dergleichen. Das G ſicht bemahlen ſie

ſich mit rother und wrißer Erde . Ihre Waffen find Schleudern ; man ſah aber auch

ſchon Botzen und Pfeile bey ihnen . Europaͤer ſingen einmal eine Frau mit zwey klei⸗

urn Kindern auf , und nahmen ſie mir auf das Schiff . Sie ſchlug mit Ekel ale ange⸗
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bokne gekochle Speiſen aus , nahm aber Voͤgel , die noch ungerupft und roh waren , mit
Begierde , riß ihnen die Federn ab , ſchnitt mit einer Muſchel den Leib auf , und nahm die
Eingeweide heraus . Die Leber hielt ſie ein wenig uͤbers Feuer und aß ſie dann roh , eben
ſo die uͤbrigen Theile der Voͤgel . Man ſetzte ſe wieder ans Land , und behielt eins von
ihren Kindern , von welchem ſte ſich mit Schmerzen trennte⸗

Feuetlaändeer .

Das Feuerland oder Tierra del Fuego , beſteht aus einer ſehr großen und aus
mehrern kleinern Inſeln , und liegt dicht unter dem Patagonenlande , an der Spitze vom
füdlichen Amerika . Die große Inſel wird durch eine Meerenge , welche die Magelhans⸗
ſtraße heißt , von dem feſten Lande getrennt . Faſt gibt es auf dem Erdboden kein rau⸗
heres , kahleres und unfruchtbareres Land , als das Feuerland . Cook fand , als er dahin
kam , aäͤußerſt wenig friſche Lebensmittel ; doch ſchwaͤrmten an den Kuͤſten eine Menge
Seeraben , Sturm⸗ und Waſſervögel umher . Die ganze Gegend , wo er ſich mit ſeinen
Leuten befand , war oͤde und felſicht . Hier und da war der Felſen mit etwas Erde oder
Sand bedeckt , worauf ein Raſen von kleinen moosähnlichen Pflanzenſtand . An einigen
Stellen , die dem Winde nicht ſo ſehr ausgeſetzt waren , ſah man auch Stauden und
Strauchwerk . Sogar wohlriechende Blumen ſtanden auf den Felſen . An andern Orken
fand man auch Baͤume .

So oͤde und traurig auch das Feucrland iſt , ſo wird es doch hon Menſchenbewohnt,
die aber wohl die elendeſten und armſeligſten ſtud , die man bis jetzt entdeckt hat Herr
Forſter ſagt von ihnen folgendes : „ Ihre Canots waren von Baumrinden verfertigt,welche durch einige Staͤbe von Holz ausgedehnt waren . Mitten in den Canots lagen
einige Steine und ein Haufen Erde . Dies war der Feuerheerd , auf welchem beſtaͤndig
Feuer brannte . Dies erwaͤrmte die Wilden , die ſich durch ſchnelles Rudern eben nicht
zu erwaͤrmen ſuchten . Die Ruder waren klein und ſchlecht gearbeitet . In jedem Canot
ſaßen 5 bis 8 Petſonen , Kinder mitgerechnet . Ohne einen Laut von ſich zu geben , ru⸗
derten ſie an das Schiff heran und ſtatt aller Anrede und Begruͤßung hoͤrte man kein
Wort , als : Peſſerähl Dies Wort , welches auch andere Seefahrer von ihnen hoͤrten,

iſt der Grund zu ihrer Benennung . Auf vielfaͤltiges Zuwinken , kamen einige in das
Schiff , ließen aber nicht das geringſte Zeichen von Neugierde oder von Freude blicken.Sie waren von kuzer Statur keiner uͤber 5 Fuß 6 Zoll engliſchen Maaßes hoch , hatten
dicke Köͤpfe, breite Geſichter , ſehr platte Raſen . Die Backenknochen ragten unter den Augenſtark hervor ; die Augen waren von brauner Farbe , klein und matt , Das Haar war ſchwarz,1
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